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Zusammenfassung EINLEITUNG 
Die  Arbeitsgruppe  "Reisen  im  Alter" der Universität des  3. Lebens- 
alters an  der Johann  Wolfgang  Goethe-Universität  in Frankfurt  (M) 
hat  1986  eine Befragung  von  älteren Bürgern  über  Reisewünsche  und 
Reiseverhalten  durchgeführt.  Anlaß dazu  war  das  zunehmende 
Interesse von  Senioren an  verschiedenen  Arten  von  Reiseaktivitäten 
und  die Erfahrung,  daß Reiseveranstalter  zwar  bemüht  sind, ent- 
sprechende Angebote  bereitzuhalten,  dennoch  aber die Durchführung 
in manchen  Bereichen  an  den  Interessen  der älteren Reisenden 
vorbeizugehen  scheint.  Dies  1  iegt sicher1  ich  auch  daran,  da0  die 
Reisewünsche gerade dieser Bevölkerungsgruppe unseres  Erachtens 
noch  nicht ausreichend  untersucht  und  formuliert wurden. 
Die  Arbeitsgruppe  "Reisen  im  Alter" hat sich daher zum  Ziel  ge- 
setzt, die Reisewünsche,  die gewiinschten  Aktivitäten am  Urlaubs- 
ort und  die bevorzugte Art  des  Reisens  zu  ermitteln. 
GIir  haben  uns  um  eine möglichst breite Streuung  der Befragung  be- 
müht.  Insgesamt wurden  826  Fragebogen  ausgewertet.  Durch  die 
Zeitschrift "Senioren  heute - aktiv leben" gelangten  die Frage- 
bogen  in die ganze Bundesrepublik.  Zusätzlich wurden  durch 
persönliche Aktionen  Fragebogen  an  einige soziale Institutionen 
verteilt, wie  z.B.  an  Teilnehmer von  Altenclubs,  an  eine Gruppe 
Körperbehinderter  sowie an  Studierende einiger Senioren-Universitäten. 
Die  Ergebnisse  unserer .Untersuchung sollen Reiseveranstaltern 
zweckdienliche Anregungen  geben,  ein altengerechtes Reisen  besser 
planen  und  durchfuhren  zu  können. 
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Herr  E.  Scholz 
Herr F.  Zaborowski I.  2EISEVORBEREITUNG  UND  ORGANISATION 
Aus  826 ausgewerteten Antworten  ergibt sich, da0  654:  der 
Befragten  ihre Vorbereitungen  privat treffen und  39% 
Reiseveranstalter und  Organisationen  in Anspruch  nehmen. 
4% entscheiden  sich für beide Möglichkeiten.  Die  Befragung 
ließ Mehrfachantworten für einzelne Fragen  zu.  Hieraus 
ergeben  sich Prozentsätze,  die z.T.  über  1GO liegen. 
Die  "organisiert Reisenden" verteilen sich auf 
Reisebüros,  Reiseveranstal ter  45% 
spezielle Seniorenreisen  25% 
Verbände,  Vereine,  Soz ii'l ärcter  19% 
Sonstige  11% 
Die  meisten  Reisenden  treten ihre Reise  "zu  zweit" an. 
Es  handelt sich hierbei  nicht nur um  Ehepaare,  sondern  viel- 
fach  um Freunde,  Verwandte  und  Bekannte.  Die  Zahl  der 
Alleinreisenden  geht  mit zunehmendem Alter zurück. 
Es  reisen: 
überwiegend allein  34% 
zu  weit  66% 
mit Gleichaltrigen  33% 
in gemischten Altersgruppen  67% 
11.  WELCHES  VERKEHRSMITTEL  WIRD  IN  ANSPRUCH  GENOMMEN? 
Eisenbahn  47% 
Auto  44% 
Omnibus  42% 
F1 ugzeug  30% 
Schiff  9% Verkehrsmittel  Nr.  1  ist die Eisenbahn  (Seniorenpaß).  Schaut man 
aber genauer  hin,  so zeigt sich, dgß  etwa  bis zum  70.  Lebens- 
jahr eindeutiger Favorit das Auto  ist. Erst die Älteren  steigen 
dann  auf  Eisenbahn  und  Bus  um. 
Interessante Ergebnisse  zeigt auch  die Aufschlüsselung nach 
verschiedenen  sozialen Gruppen: 
5 Al  tenclubs  Arbeiter-  Behinderte 
(83%  Frauen)  wohl fahrt 
Eisenbahn  61%  48%  24% 
Auto  27%  36%  3% 
Omnibus  47 %  6  Y6  41% 
F1 ugzeug  32%  25%  15% 
Schiff  10%  6%  13% 
111.  IN  WELCHER  JAHRESZEIT  GEHEN  SENIOREN  VORWIEGEND 
AUF  REISEN? 
zu  jeder  Jahreszeit 
Früh1 ing 
Sommer 
Herbst 
Winter 
IV.  WIE  OFT  VERREISEN  SENIOREN  DURCHSCHNITTLICH  IM  JAHR? 
Senioren reisen gern  und  oft. Auch  das hat die Befragung  be- 
stätigt. Mehr  als 80% verreisen mehrmals  im Jahr. 
einmal  17% 
zweimal  40% 
mehrmals  43% V.  WIE  LANGE  DAUERT  EINE  REISE  ? 
unter  1  Woche  11% 
1  Woche  17% 
2  i-Jochen  55% 
3  blochen  36% 
länger  9% 
Zu  den  sogenannten  Kurzreisen  unter  1 i-loche zählen  u.a.  Wochenend- 
reisen,  Verwandtenbesuche,  Tagesreisen. 
VI.  WIEVIEL  WOCHEN  PRO  JAHR  SIND  SENIOREN  DURCHSCHNITT- 
LICH  AUF  REISEN? 
unter 4  Idochen  34% 
4  - 8 Wochen  53% 
länger  10% 
Der  hohe  Prozentsatz  von  53% bei  4-8  Wochen  ergibt sich aus 
Nehrfachreisen. 
VII.  \IELCHES  REISEGEBIET  WIRD  BEVORZUGT? 
1 . Reisen  im  deutschsprachigen Raum  (einschl .  Usterreich und  der 
Schweiz) stehen  mit 87% an  der Spitze.  Aufgeschlüsselt  ergibt 
sich folgendes Bild, wobei  zu  erkennen  ist, da6 viele Befragte 
mehrmals  im  Jahr  in unterschiedliche  Gebiete reisen: 
Alpen  60% 
Mittelgebirge  48% 
Nord-/Ostsee  29% 
Flachland  14% 
Die  Alpen  und  das Mittelgebirge sind deutlich als Schwerpunkte erkenn- 
bar;  die deutschen  Alpen  und  Usterreich sind führend.  Unter  den  Mittel- 
gebirgen  liegt der Schwarzc~ald  an  der Spitze. Nur  wenige  der Befragten  reisen in die DDR.  Hier  verlaufen 
die Reisen  wohl  mehr  in umgekehrter. Richtungivon  Ost  nach 
West . 
2.  Reiseziel  Europa 
Außerhalb  der Bundesrepubl i  k,  aber innerhalb Europas ,  verreisen 
57% der Befragten.  Als  Hauptreiseland,  außerhalb der Bundes- 
republik wird Usterreich genannt,  gefolgt von  der Schweiz. 
Besonders beliebte Reiseziele sind ferner Italien (und  hier 
vor allem Südtirol) und  Spanien. 
Andere  Länder, wie  z.B.  Frankreich,  England,  Skandinavien, werden 
weniger  aufgesucht. 
3.  Reisen  in.  außereuropäische Länder 
Reiseziele außerhalb Europas  steuern ganze  19%  an.  Bevorzugt 
werden:  Nordameri ka  (u.a.  ~erwandtenbesuche)  ,  Türkei  und  Israel. 
4.  Senioren bevorzugen  als Ur1 aubsorte : 
a) Fremdenverkehrsorte  46% 
b)  Kurorte  39% 
C)  Städte  17% 
d) Sonstige  22% 
Unter  "Sonstige" haben  sich, wie  aus den  Antworten  geschlossen 
werden  kann,  in grö8erer Anzahl  Individualisten gemeldet. 
Besondere Sehenswürdigkeiten, verträumte kleine Orte (ohne Massen- 
tourismus) werden  u.a.  genannt. 
5.  Wünschen  Sie am  Urlaubsort: 
Ruhe  und  Stille  79% 
lebhaftes Treiben  28% 
Diese  Fragen  wurden  ebenfalls mehrfach  angekreuzt.  Ruhe  und  Stil  1  e 
werden  überwiegend,  aber nicht ausschließlich gewünscht.  Etliche 
Antworten  gaben  diesem Wunsch  durch  "mal  so - mal  so" deutlich Ausdruck. VIII.  UNTERKUNFT,  VERPFLEGUNG  UND  UNTERHALTUNG  AM 
URLAUBSORT 
1.  Welche  Unterkunft wählen  Senioren? 
Hotels  44% 
Pensionen  47% 
Ferienwohnungen  20% 
Pri  vatzimmer  18% 
bei  VerwandtenIBekannten  15% 
Als  Urlaubsdomizil  werden  überwiegend Hotels bzw.  Pensionen ge- 
kiahl t  (91%). 
2.  Welche  Verpflegungsform wird  im Urlaub bevorzugt? 
Ha1 bpension  57% 
Frühstück  26% 
Vollpension  21 % 
Selbstversorgung  14% 
Es  wird überwiegend  Halbpension  in Anspruch  genommen.  Der 
"bequeme"  Urlaub,  in dem  die Mahlzeiten ausschlieBlich im 
gebuchten Hotel  eingenommen  werden,  scheint nicht mehr sonder- 
lich gefragt. Die  "Selbstversorger"  dürften sich in den an- 
gekreuzten Ferienwohnungen bzw.  bei  Verwandten  befinden. 
3.  kJelche  Beschäftigung bevorzugen  Senioren  im Urlaub? 
a) Spaziergänge/blandern  80% 
b)  Ku1 turell  e  Veranstaltungen  48% 
C) Gespräche/Unterhaltung  37% 
d) Ausruhen  28% 
e) Sport1  iche Aktivitäten  11% 
f) Kreative Aktivitäten  9% Der  Wunsch  nach  Ausruhen  (d) uurde wenig  geäußert und  liegt 
erst an  4.  Stelle.  Er nimmt in den  höheren Altersklassen zu. 
Spazi erengehen  und  Wandern  (a) ist bei  al  1  en  Al  tersgruppen 
durchweg  gleich beliebt.  Sportl iche Aktivitäten  (e) werden 
mit  zunehmendem Alter zu  beschrverli.ch  und  daher weniger ausge- 
übt:  über  80-Jährige  5%! Ähnliches  gilt für kreative Tätig- 
keiten  (f), wie  z.B.  Malen,  Töpfern,  Photographieren.  Hingegen 
sind kulturelle Veranstaltungen  (b) stark gefragt und  werden 
auch  von  den  älteren Jahrgängen  rege wahrgenommen '(vgl .  auch 
hierzu nachfolgende  Ziffer IX) . 
Tätigkeit  60-64  J.  65-69  J.  70-74  J.  75-79  J.  80-84  J.  -- 
a)  Spazierg./  7  9%  84%  81%  77%  7  9% 
Wandern 
b)  Kulturelle  52%  59%  49%  48%  42% 
Veranst. 
C) Gespräche/  44%  39%  32%  41%  30% 
Unterh. 
d) Ausruhen  29%  22%  22%  28%  37% 
e) Sportl.  19%  12%  10%  9%  5% 
Aktivit. 
f)  Kreative  15%  14%  12%  1,3%  - 
Tatigk. 
IX.  WELCHES  SIND  DIE HAUPTBEWEGGRONDE  DES  REISENS  ? 
1.  Sich erholen  56% 
2.  Land  und  Leute  53% 
kennen1 ernen 
3.  Tapetenwechsel  33% 
4.  Gesundheit/Fitness  30% 
5.  Weiterbildung  22% 
6.  Neue  Kontakte  19% 
knüpfen 
7.  Verwandte  besuchen  15% Der  Wunsch  nach  Erholung  spielt wohl  bei  allen Beweggründen 
mit'und  liegt naturgemäß  an  der Spitze,  gefolgt von  "Land 
und  Leute  kennen1  ernenn, Gesundheit ober einfach  "mal  raus" 
(Tapetenwechsel ) . 
Der  Wunsch  nach  "Neuen  Kontakten''  (6) zieht sich abnehmend 
durch die verschiedenen Altersgruppen,  ebenso wie  bei  Ziff. 
2  "Land  und  Leute  kennenlernen". 
Der  Wunsch  nach  "Gesundheit  und  Fitness" nimmt  bis zu einem 
Alter  von  Ca.  70  Jahren  noch  zu,  um  dann  bei  den  älteren Jahr- 
gängen  rasch abzunehmen . 
Der  Wunsch  nach  "Weiterbildung" ergibt einen Durchschnittswert 
von  Ca.  22%, steigt zunächst noch  an  und  läßt mit zunehmendem 
Alter nach.  Er unterliegt aber, wie  die Tabelle zeigt,  innerhalb 
der einzelnen Altersgruppen  beachtlichen  Schwankungen  und 
beträgt an  der Spitze (63 - 69 Jahre)  32%. 
60.- 64  Jahre  27% 
65 - 69 Jahre  32% 
70  - 74  Jahre  24"L 
75 - 79  Jahre  17% 
X.  REISEN  SENIOREN  OBERWIEGEND  AN  DEN  GLEICHEN  URLAUBSORT? 
Ja  25% 
Nein  70% 
Auch  dieses Ergebnis  bestätigt:  Senioren sind mobil  und  wünschen 
Abwechslung. 
XI.  WIRD  AM  URLAUBSORT  EINE  BETREUUNG  GEWONSCHT  ? 
Nein  61% 
Ja  31% 
Im  Falle Ja  ist folgende Betreuung  erwünscht: 
1.  unterhaltende  75% 
2.  pflegerische  15% 
3.  seelsorgerische  2 0% 2/3  der Antwortenden wünschen  keine Betreuung.  Etwa  1/3 ist 
interessiert, aber fast ausschließlich an  Unterhaltung. 
XII.  WIEVIEL  GEBEN  SENIOREN  PRO  JAHR  UNGEFÄHR  FUR 
IHRE  REISEN  AUS  ? 
1.  unter  DM  1.000  18%  . 
2.  DM  1.000  bis  3.000  51% 
21%  3.  DM  3.000  bis 5.000 
4.  mehr  als DM  5.000  10% 
mehr als 5000DFd 
10% 
3000-5000 DM 
2146 
unter 1000 DM 
18% 
Es  handelt sich hier  um  ein Durchschnittsergebnis,  ohne  Berück- 
sichtigung der Reisehäufigkeit  und  -dauere 
Innerhalb verschiedener sozialer Gruppen  fallen deutliche Unter- 
schiede auf.  Der  Vergleich  der zur Verfügung  stehenden Mittel 
mit der Häufigkeit  und  Dauer  der Reisen  läßt vermuten,  daß  von  den 
sozial Schwächeren  Zuschüsse  in  Anspruch  genommen  werden,  z.B.  von  . 
Kommunen,  Wohl  fahrtsverbänden  und  Kirchen . Besuche bei  Verwandten  und 
Bekannten  dürften auch  eine Rolle spielen. 
XIII.  REISEN  SENIOREN  IN  RUHESTAND  UFTER  ALS  FROHER  ? 
Ja  59% 
Nein  32% 
im Verhältnis  von  etwa  3:2  hat  sich die Reisehäufigkeit  im  Alter verstärkt. XIV.  SENIORENREISEN:  WUNSCHE  UND  VORSTELLUNGEN 
I.  Sollte es mehr  spezielle ~eisean~ebbte  für'Senioren geben? 
Diese  Frage wird  von  57% der Befragten bejaht.  27% verneinen 
diese Frage,  der Rest  (14%) hat die Frage nicht beantwortet. 
55-59  Jahre  9% 
60-64  Jahre  22% 
65-69  Jahre  22% 
70-74  Jahre  21% 
75-79  Jahre  15% 
80-84  Jahre  10% 
über  84 Jahre  1% 
Oie  Auf schl  üssel ung  der Antworten  nach  Al  tersgruppen  zeigt,  da6  ein 
Interesse an  speziellen Seniorenreisen vor  all  em  im  mittleren 
Rentenal ter vorhanden  ist. 
2.  Sollte es in Gaststätten  und  Restaurants  mehr  sogenannte  "Senioren- 
tell  er" geben? 
Diese  Frage wird  von  78% der Antworten  bejaht - 22% verneinen  sie. 
Gastwirte und  Hoteliers sollten sich darauf  einrichten, ihre Speise- 
karten mehr  den  neuesten  Erkenntnissen  der Ernährungswissenschaft 
anzupassen. 
3.  Sollte es mehr  spezielle Unterhaltungsprogramme  für  Senioren geben? 
Mit Ja haben  59%, mit Nein  41% geantwortet.  Nähere  Angaben  über  die 
Art  der Unterhaltungsprogramme  wurden  nicht gemacht.  Es  zeichnet sich 
zwar  der Wunsch  nach  Unterhaltung ab,  wobei  aber auch  der Trend 
zur  Eigeninitiative deutlich erkennbar ist.  , 
4.  Sollte es mehr  Einzelzimmer  geben? 
Dies wünschen  67% der Beteiligten.  10%  antworten mit  Nein.  Vor  allem 
wird auf  die oftmals  ungünstige Lage  der Einzelzimmer  hingewiesen  und 
auf  Lärmbelästigungen.  Auch  die Zuschläge für Einzelzimmer werden  als 
ungerechtfertigt hoch  empfunden. ZUSAMMENFASSUNG 
Der  Anteil  der Älteren an  der Gesamtbevölkerung  nimmt ständig 
zu.  Schon  1986  hatten  die über  60-Jährigen  in  der Bundesrepublik 
einen Anteil  von  20% erreicht.  Im  Jahre 2000 wird  er nach 
heutigen  Schätzungen  auf  25% angestiegen  sein. 
Es  sind aber nicht die zahlenmäßigen Veränderungen allein, die zur 
Kenntnis  genommen  werden  sollten. Auch  das  "Altersbild" hat sich - 
teils gravierend - geändert.  Die  neue  Generation  ist sel  bstbewußt, 
sie hat keineswegs  das  Bedürfnis,  sich zur Ruhe  zu  setzen, sondern 
will  aktiv am  Leben  teilnehmen.  Das  zeigt sich durch  einen  neuen 
Lebensstil  und  ein verändertes Freizeit- und  Konsumverhalten. Als 
Verbrauchergruppe  wird  die ältere Generation  für die Wirtschaft 
zunehmend  interessanter. 
Die  vorliegende Untersuchung zeigt, daß es  sich bei  den  reisenden 
Senioren  überwiegend  um  Individualisten  handelt,  denn  65% treffen 
ihre Reisevorbereitungen  allein, die übrigen  bedienen  sich der 
Reisebüros  und  anderer Reiseveranstalter.  Gleitere Fakten  sind: 
Die  Mehrzahl  der Befragten  reist zu  zweit,  mehrmals  im Jahr für 
2-3  Wochen.  Der  deutschsprachige Raum  wird bevorzugt,  aber  auch 
das  übrige Europa  und  überseeische Gebiete sind gefragt.  Man 
wohnt am  liebsten in Hotels  und  Pensionen. 
s  Bei  den  Wünschen  für die Urlaubsgestaltung steht die Erholung  an 
erster Stelle, verbunden  mit  Wandern,  Spaziergängen  und  Teilnahme 
an  kul  turel  1  en  Veranstaltungen.  Eine  Betreuung am  Urlaubsort,  ' 
z.B.  pflegerische  oder  seelsorgerische Betreuung,  wird  nur von 
wenigen  gewünscht.  Auf  Unterhaltungsprogramme wird  allerdings 
großen Wert  gelegt.  Seniorenreisen  sind gefragt, werden  aber relativ 
wenig  in Anspruch  genommen.  Unterkunft  und  Verpflegung  sollen 
stärker den  Wünschen  der Älteren  angepaBt  werden. 
Die  Höhe  des  zur  Verfügung  stehenden  Reisebudgets  ist sehr unter- 
schiedlich,  im  Schnitt bis 3.000,--  DM  pro Person.  Bei  Mitgliedern 
von  Altenclubs  und  Behinderten  liegt der Betrag  bei  Ca.  1.000,--  DM. 
Hier gibt es Zuschüsse aus Mitteln  der Kommunen,  Wohlfahrtsverbänden, 
Kirchen  u.a. Bei  der Auswertung  der Fragebogen  zeigten  bestimmte  soziale 
Gruppen,  wie  z.B.  Mitglieder  von  Altenclubs  und  Behinderte, 
wesentliche Abweichungen  vom  Gesamtei-gebnis: 
So  ist beispielsweise die Reisedauer  bei  den  Befragten  aus Altenclubs 
durchweg  kürzer - sie verreisen auch  weniger  oft. Die  Beschäftigung 
im  Urlaub  wird mehr  durch  Spazierengehen  und  Wandern  ausgefüllt und 
weniger  mit kreativen  oder  sportlichen Aktivitäten  als beim 
Durchschnitt.  Ein  größerer Anteil  dieser Personengruppe äußerte 
das Bedürfnis  nach  Gesprächen  (fast die Hälfte aller Befragten). 
58% wiinschen  sich mehr  Reiseangebote  fiir Senioren,  d.h.  bequeme  ( 
Anreise,  bequeme  Unterkunft  (DU/WC),  bessere  und  preiswertere 
Einzelzimmer  (nicht zur Nordseite  hin,  nicht neben  dem  Fahrstuhl 
oder  der Toilette,  über  der Kegelbahn  oder  der Disco).  Sie 
wünschen  sich aber Unterbringung  und Aktivitäten  am  Urlaubsort 
nicht nur gemeinsam mit Gleichaltrigen. 
Auch  der Wunsch  nach  "Seniorenteller" wird  in dieser Personengruppe  . 
besonders  deutlich.  Weitere  Uünsche  beziehen  sich auf  das  Rauch- 
verhalten';  es wurde  mehrfach  nach  Nichtraucherabteilen in 
Restaurant,  Bussen  und  der Bahn  gefragt. 
I 
In  der Bundesrepublik  gebt  es  etwa  3  Millionen  Schwerbehinderte,  I 
ca.  45% davon  sind  über  60  Jahre alt. Von  der untersuchten Gruppe  I 
waren  83%  Frauen.  Diese  Personen  reisen  zu  60% organisiert mit  . 
Vereinen  und  Verbänden.  41% benutzen  überwiegend  den  Bus,  zumeist  1 
behindertengerechte  Fahrzeuge.  24% benutzen  überwiegend  die 
Eisenbahn.  Die  meisten  bevorzugen  Kurorte  und  Fremdenverkehrsorte. 
Dabei  werden  Plätze mit Einrichtungen für Behinderte,  z.B.  Roll- 
stuhlfahrer gesucht und  mehr  Informationen  darüber gewünscht. 
Der  Wunsch  nach  pflegerischer  Betreuung ist bei  Behinderten  mit 
58% recht groß  (2.B.  Fahrzeuge  mit Hebebühne  oder  durch  eine 
Begleitperson).  Ein weiteres Defizit ist bei  vielen  Schwerbe- 
hinderten  auf  der finanziellen Seite festzustellen.  Die  Unter- 
suchung  zeigt:  70% der Befragten  geben  weniger  als 1.000,--  DM 
für Reisen  aus.  Für  die Unterbringung  bevorzugt  dieser Personen- 
kreis  überwiegend  Pensionen  und  Ferienwohnungen mit Voll-  und 
Ha1 bpensi On Schlußbemerkung 
Die  Zielgruppe  dieser Untersuchung  sind  interessierte Repräsentanten 
der älteren Generation.  Die  vor1 iegende Arbeit  so1 1 dazu  dienen , 
ihr Reiseverhalten  zu  durchleuchten,  um  so Angebot  und Nachfrage 
besser  in Einklang  zu  bringen. 
Rentner  und  Pensionäre haben  in der Regel  heute weitaus  höhere 
Einkünfte als die vorhergehende  Seniorengeneration.  Gegenüber 
1957 hat sich die Kaufkraft der Renten  mehr  als verdoppelt. 
Senioren  verfügen  außerdem über  mehr  Freizeit als die anderen 
Verbrauchergruppen  und  sie nutzen  sie immer  bewufiter! 
"Reisen  heißt Leben"  sagte schon  vor  nahezu  150 Jahren  der große 
Märchendichter Hans  Christian Andersen.  Er kannte  das  Reisen  aus 
eigenem  Erleben.  Es  bedeutete für ihn, neue  Eindrücke  zu 
empfangen  und  sie weiterzugeben,  aber auch  Kontakte zu  gewinnen  - 
mit  neuen  Menschen,  mit neuer  Umgebung.  Es  sind die gleichen 
Argumente,  die heute Millionen  von  Urlaubsreisenden  in Bewegung 
setzen - auch  die Älteren. Eine Erhebung der Arbeitsgruppe ,,Reisen im Alter"  der Frankfurter Universität 
des 3- Lebensalters in Zusammenarbeit mit ,,Senioren  heute -  aktiv leben" 
Ihre Antwort ist gefragt -  machen Sie mit und gewinnen Sie einen der 50 Preise 
Bitte beachten Sie. &B  Mehrfachankreuzungen möglich sind 
I.  Reisevorbereitung und 
-0rganisation 
I.  Reisen Sie 
überwiegend privat?  0 
2.  Reisen Sie 
überwiegend organisiert? 
;I) Vcrbiinde. Vereine 
.  b) Kcisehür<il 
Kcisevcraristalter 
c) spczicllc 
Sr.riiorcnrcisen  0 
d)  Sonkiigc -- 
3. liciscn Sie ühcrwiegciid 
:I) alleiri 
11)  ;iu zweit 
C) in gemischter 
~ltersgru~~e 
...  ...  d) mit Gleichaltrigen 
11.  Welches Verkehrsmittel 
wählen Sie überwiegend? 
I.  Auto  .  17 
a) Selbstpdhrer 
b) Mitfahrer  C] 
2. Wohnwagen 
I  3.  Omnibus 
4.  Eisenbahn  0 
5.  I:luyzcug  0 
,I)  Linie  .  .  Cl 
b) Charter 
6. Schiff  0 
111.  In welcher Jahreszeit 
reisen Sie überwiegend? 
1. zii jcder Zeit 
2. Fruhling 
3. Sommr . 
4. Hcrlilii  ￿ 
5. Winter 
IV. Wie  oft  verreisen  Sie 
durchschnittlich pro Jahr? 
I. cinniai 
~3.  nichrmals  ￿ 
V. Wie  lange  dauert  eine 
Reise deirchschnittlich? 
1.  unter einer Woche  Cl 
2.1 wo* 
3.2  Wo&n 
4. 3 Wochen 
5. länger 
VI. Wieviel Wochen sind Sie 
durchschnittlich  im  Jahr auf 
Kciseri? 
I. untcr4 Wocheii 
2. 4 bis X Wochen 
3.  Iängcr  0 
VII. Welches Reisegebiet 
bevorzugen Sie? 
I. Deutschsprachiger Kauni 
a) NordseelOstsee 
h) Flachland 
C) Mittelgebirge  . 
wenn ja ivclclics 
d)-Alpen 
dtsch. Alpen  U 
iistcrr. Alpen 
Scliweizer Alpen0 
2. Eutopa  ￿ 
wciiii ja.  in  Lind 
und woliiii dort? 
-- 
3. Außerhalb Europa 
wenn ja,  in welches Land 
und wohin dort? 
4. Bevorzugen Sie als Urlaubsort 
a) Städte  CI 
b) Kurorte  ￿ 
C) Fremdenvcrkehrsorte 
d) Sonstiges 
5. Wclclic Uiii~cbii~ig  Iicvorziigcii 
Sie 
a) Rulic und Stille 
h) lebhaftes'l'rcilic~i  . ~  ~.  II 
Fragebogenuktion3en~or~-Reisen 
~ii.iii.i~~ 
N,IIIIL.. 
XIV. Ihre wünsche und 
Vorstellungen  Ja  Nein 
. 1. Sollte  es  iiichr  spc- 
zicllc  Kciseaiigcbotc 
für Senioren gelicn?  0 
2. Solltc  es  in  Kcsteu- 
rants und C;astst:iiicii 
mehr  sog.  ..Sciiio- 
rcnicllcr"  sebcn?  0  0 
3. s~iitc  CS riiciir hcs<iiidcrc  Sctiio- 
rcti-iliiicrli;ilii~ii~~~~royr:iii~tiic 
gclicri?  [I 
4. Sollte es iiichr 
Eiiizclziiniii~r  gcIi~.ii'! [.J 
5. Sonstige Wuiisclic:  -  .... 
-. --  - . .  - -  . 
l3itic teilen Sie 1111s tiiicli 1111  :\ltci' 
~iid  Ihr G~sclil~~~fii  iiiii 
,\lter (S;ilirc)  .-  . 
ii15nnlicli  \rcihlicli 
VIII. Zum  Urlaubsort 
1. Welche Unterkunft wählen Sie 
überwiegend? 
a) Hotel 
b) Pension~ 
C) Ferienwohnung 
d) Privatzimmer 
C) bei Vcrwandtcn. 
Bekannten  0' 
2. Welche Vcrpflepung wählcn Sie 
übcrwiegcnd? 
;i)Selbstvcrsorgiity  ,-J 
b)  Frühstück 
C)  Fialbpcnsiori 
d) Vollpension 
3. Welche  Titigkcit  - hr.vorzugeii 
Sie im Urlaub? 
;I) Ausruhen  .  .U 
b) Spazicrgiinge. W;iiidcrii 
c) Gcspriichc. .  ,, 
1lntcih;iltung 
tl) Sportliche Akiivitiiien 
e) Kreative Aktiviiätcii  ￿ 
I)  Kulrurcllc 
13ittc Iiclfcii Sie iiiit Iiei dieser ..Ucst;iiids;iiilii;ilii~ie'~  ilcr Ilciscge\voliiilici- 
tcii iiiitl Wiitiwlic der älteren Gcricratiori. 
\">,,,.,,,,C 
Slr:nk 
t'itlort - 
XI. Legen Sie Wert auf 
Betreuung am Urlaubsort? 
1. nein 
2. ja  0 
Wcnn ja,  wclchc 
:i)pflegerische 
b) unterhaltende 
c) scclsorgerischc 
XII- Wieviel  geben  Sie  im 
Jahr  ungefähr für  Ihre Reisen 
LLUS? 
I. unter DM 1000.- 
2. DM 11N)Obis DM 3000.- 
3. DM 3(K)O bis DM 5000.- 
4. tnchrais DM 5000.-  ￿ 
XIII. Reisen sie im  ~~h~- 
stand öfter als früher? 
1.  ja 
2.neiii 
Vielleicht gelingt es. niit  IiillC dicscr Aktion bei olli.iitliclicii  Siclll'ii iiiitI 
Kciscorganisaiioncn  eiiic  stärkere  Bcriicksichtigung  uii>er ;tllcr  Reis- 
wiinsche und Vorsiclliiiig  zu errciclieii. 
Vcranst:iltungcn 
IX. 'Welches sind I hrc 1-hupt- 
beweggründe einer Rcise? 
1. Sich zu crholcii 
2.  Neue Kontakte knüpfcii 
3. Land urid Leute 
kcnncnlcrncn 
4.  Gesundheit und Fitness 
5.  Weiicrbildung 
6. Vcrwandtchcsuclicii 
CI  7.  .,Tapctenwechscl" 
X. Reisen  Sie  überwiegend 
an den gleichen Urlaubsort 
l.ja  ~  - 
2:  ricin 
J4 
Unter dcri Tciitichnierii  ;in  dieser I:ragcbo~eti;ik~iiiii  \i~enlcii  ii15:c- 
sanit 50 Prcisc verlost 
1. Preis:  je ein 3täg1ger Hotelaufentlialt (<]/F) 
iür 2 Personen im Schwarzwald 
2. Preis:  je ein Karton Wein (6  Flaschen) 
3.  Preis:  je ein Karton Wein (3 Flaschen) 
4.-B.  Preis: je  ein I  Jahresabonnement 
..Senioren  heute -  aktiv leben" 
21.-9.  Preis: je  ein  !4  Jahresabonnement 
.,Senioren  Iieute -  aktiv lehen" 
Seiiden Sic bitte dcri rius_gcfülltcn Fr;igcbogcn ;iii ..Sciiiorcii  Iiriiic - 
:iktiv Icbcn"  - Abtlg.  Keiscscrvice . Postf.  1944 6380 Uad Itotiihiirg 
Einscndcscliluß ist-der: 15. Juli 1986 
-  - 